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Fungizideinsatz im Getreide – Fusarium beachten und Sommergerste abschließen! 
Die Sommergerste hat sich rasant weiterentwickelt. Sie befindet sich in den späten Lagen im Grannenspitzen BBCH 
49. In den meisten Fällen ist Sie im Ährenschieben ab BBCH 51 und in den frühen Lagen bereits bei Beginn der Blüte 
BBCH 61.  
Mit den letzten Niederschlägen konnten Neuinfektionen gesetzt werden. Auch können mit den laut Wetterprognose 
bevorstehenden Niederschlägen neue Infektionen gesetzt werden.  
In den gut stehenden Sommergersten wird, spätestens zum Ende des Ährenschiebens (BBCH 59), eine gezielte 
Fungizidbehandlung gegen die Ramularia-Sprenkelkrankheit empfohlen. Gegen Ramularia sollten dazu 750 g/ha des 
Kontaktwirkstoffes Folpet eingesetzt werden (z.B. in Folpan 500 SC, Nafabo oder Amistar Max). Zum Kontaktwirkstoff 
eigenen sich als breitwirksame Partner z.B. Ascra Xpro, Balaya, Elatus Era, Jordi, Revytrex, sowie der Avastel-Pack 
(Pioli + Soratel). Die bei Wintergerste üblichen Regelaufwandmengen der Partner lassen sich um etwa 20 Prozent 
verringern. Bei reduzierter Wirkung sind auch Kombinationen von Folpet mit Azolpräparaten wie Navura, Verben oder 
200 g/ha Prothioconazol über eines der zahlreichen Prothioconazol-Solomittel möglich. Bei etwas geringerer und 
unsicherer Wirkung, aber günstigeren Gewässerabstandsauflagen, lässt sich Folpet auch durch gut formulierten 
Schwefel, wie zum Beispiel 4,0 l/ha Thiopron ersetzen. 
Lediglich für Bestände, die aktuell deutlich unter Trockenschäden leiden und sich auch mit den aktuellen 
Niederschlägen nicht erholen, wird keine Maßnahme empfohlen. 
Die meisten Triticalebestände hatten den kritischen Infektionszeitraum (BBCH 61-69) für Fusarium vor den ersten 
Niederschlägen der letzten Tage durchlaufen. Achten Sie hier ggf. auf Braunrost. 
Bei den Weizenbeständen ist dies nicht immer zutreffend. Einige Bestände hatten in den vergangenen Tagen bereits 
Niederschläge zur Blüte bzw. werden laut Wetterprognosen in den nächsten Tagen noch Niederschläge erhalten. 
Dort wo bislang noch nicht behandelt wurde oder eine Maßnahme weiter als zwei Wochen zurückliegt, sollte mit 
neuem Regen, bei Schwellenüberschreitung Septoria oder zur Absicherung eines schlagspezifischen 
Fusariumrisikos, eine gezielte Ährenbehandlung durchgeführt werden. 
- Mit Fusariumrisiko sollte eine Behandlung in Weizen gezielt zu einem Niederschlag (max. 48 Std vor oder nach 
dem Niederschlag) ab Blühbeginn (BBCH 61) erfolgen. Dazu empfehlen sich leistungsfähige Azole in 
Regelaufwandmenge, wie z.B. Prosaro, Input Classic, Navura, Sirena EC + Protendo Forte oder Verben. Bei 
moderatem Fusariumrisiko eignen sich auch Soleil, Maganic, Magnello oder Prothioconazol-Solomitteln, wie z.B. 
Aurelia, Joust, Tokyo oder Traciafin, sowie Tebuconazol-Solomitteln, wie Folicur, Horizon, Orius oder Tebucur 250 
EW. Wo bisher kein Carboxamid eingesetzt wurde können breitwirksam gegen Fusarium auch z.B. Elatus Era (+ 
Sympara), Skyway Xpro oder Univoq eingesetzt werden. 
- Ohne Fusariumrisiko genügen ab Mitte Ährenschieben (BBCH 55) in Winterweizen etwa 70 bis 80 Prozent der 
Regelaufwandmengen breitwirksamer Carboxamid/ Picolinamid-Azol-Präparate oder -Mischungen, wie Ascra Xpro, 
Elatus Era, der Avastel-Pack (Pioli + Soratel), Revytrex, Univoq oder Vastimo. Im Revytrex-Comet-Pack verbessert 
der Strobilurinpartner die Dauerwirkung gegen Roste. Bei erhöhtem Braunrostrisiko wird auch zu Univoq eine 
Strobilurinergänzung empfohlen. Ohne Septoria-Befall genügen zur Rostabsicherung auch einfachere Azol-
Strobilurin-Kombinationen, etwa auf Basis günstiger Azol- (Tebuconazol- oder Prothioconazol) und Azoxystrobin-
Präparate. 
Wo kein Fusariumrisiko besteht, Blattkrankheiten weiterhin nur unterschwellig auftreten, besteht aktuell keine 
Notwenigkeit einer Maßnahme. Hier genügen weitere Kontrollen und eine letztmalige Entscheidung 
Mitte/Ende der Blüte (BBCH 65/69). Sollte erneut kaum Regen fallen, könnten, wie schon im Vorjahr, auch 
heuer einzelne Weizen- oder Triticalebestände ganz ohne Fungizid auskommen. 
 

Veranstaltung zum Thema Untersaaten im Ökolandbau 
Das AELF Karlstadt bietet gemeinsam mit dem Bioland Erzeugerring eine Veranstaltung am 19.06. um 15:00 Uhr in 
Eußenheim an. Wir besichtigen wir den gemeinsam angelegten Demonstrationsversuch mit verschiedenen 
Untersaaten in Weizen und Silomais.  
Nico Herrmann (AELF Karlstadt) und Simon Siegel (Bioland Berater) werden gemeinsam die verschiedenen Parzellen 
vorstellen und die Untersaaten hinsichtlich verschiedener Aspekte bewerten.  
Der Treffpunkt am 19.06. befindet sich am Ende des Riedwegs in Eußenheim (49°59'35.1"N 9°48'11.9"E) um 15:00 
Uhr. 
Bei Fragen zur Veranstaltung können Sie sich bei Nico Herrmann (09353/7908-2052, nico.herrmann@aelf-
ka.bayern.de) melden. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
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